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Anlagepolitik gemäß § 234i VAG 

  

 

1.1 Risikobewertung und Risikosteuerung 

Zentrale Eckpfeiler des Risikomanagementsystems sind die Risikokultur im Unternehmen, die Risikostra-
tegie sowie der Risikomanagementprozess. Die zu erfüllenden Aufgaben und Verantwortlichkeiten werden 
durch die Risikomanagementorganisation in die aufbauorganisatorischen Regelungen integriert.  
 
Die vorhandene Risikokultur der SIGNAL IDUNA Gruppe fördert ein übergreifendes Bewusstsein für das 
Vorhandensein von Risiken und den offenen Umgang mit diesen.  
 
Die Risikostrategie wird aus der Geschäftsstrategie der SIGNAL IDUNA Pensionskasse abgeleitet und ist 
zu dieser konsistent. Die Risikostrategie des Unternehmens beinhaltet die Beschreibung der sich aus der 
Geschäftsstrategie ergebenden Risiken bezüglich ihres Einflusses auf die Finanz- und Ertragslage des Un-
ternehmens sowie den daraus resultierenden Umgang mit den Risiken einschließlich Steuerung und Über-
wachung. Dabei ist festgelegt, dass nur solche Risiken eingegangen werden, die nicht zu einer existenz-
gefährdenden Situation für das Unternehmen führen. Dies beinhaltet insbesondere die Sicherstellung der 
Eigenständigkeit der Gesellschaft, den Schutz der Versicherten sowie die Erfüllung der aufsichtsrechtlichen 
Anforderungen. Die Risikostrategie wird jährlich überprüft und bei Bedarf angepasst. Darüber hinaus sind 
Anlässe definiert, die eine Ad-hoc-Überprüfung erfordern, wie beispielsweise die Aktualisierung der Ge-
schäftsstrategie oder signifikante Änderungen des Risikoprofils.  
 
Der Risikomanagementprozess setzt sich aus der Risikoidentifikation, der Risikoanalyse und -bewertung, 
der Risikosteuerung sowie der Risikoüberwachung und -berichterstattung zusammen. Die wesentlichen 
Prozesse werden in internen Leitlinien definiert.  
 
Zur Risikoidentifikation werden quartalsweise Risikoinventuren und darüber hinaus gruppenweit eine jähr-
liche Emerging Risk Inventur durchgeführt. Bei dieser werden neu auftretende Ereignisse oder zunehmende 
Trends berücksichtigt, die das Geschäftsumfeld der Gesellschaft betreffen, wobei deren Ursache nicht oder 
nicht direkt von der Gesellschaft beeinflussbar sein können.  
 
Für alle Einzelrisiken erfolgt die Risikoanalyse und -bewertung als Teil der Risikoinventur. Die Risiken wer-
den anhand ihrer Eintrittswahrscheinlichkeit sowie der Schadenhöhe bewertet. Die getroffenen Maßnah-
men sind zu berücksichtigen (Nettobewertung).  
 
Für Projekte, die eine hohe Implikation auf die Erreichung der Unternehmensziele haben, erfolgt zudem 
eine gesonderte Projektrisikobewertung.  
 
Sowohl die Risikosteuerung als auch die Risikoüberwachung werden durch das Risikotragfähigkeitskon-
zept, das daraus abgeleitete Limit System, welches den Risikoappetit des Unternehmens berücksichtigt, 
sowie ein differenziertes Kennzahlensystem unterstützt. Die genannten Instrumente werden stetig weiter-
entwickelt.  
 
Über die im Rahmen des Risikomanagementprozesses und der Risikoinventur als materiell eingestuften 
Risiken erfolgt eine regelmäßige Berichterstattung an das Risikokomitee und den Vorstand. Darüber hinaus 
sind Sachverhalte definiert, die eine Ad-hoc-Risikoberichterstattung auslösen.  
Innerhalb des Risikomanagements werden Planungs- und Überwachungssysteme eingesetzt, die die Ver-
folgung von Ziel-/Ist- Abweichungen ermöglichen. Die Überwachungssysteme und -prozesse werden kon-
tinuierlich weiterentwickelt, um die Funktionsfähigkeit sicherzustellen.  
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Hierzu gehört auch die Erfüllung der Anforderungen an das Risikomanagement, die sich mit der Novelle 
des VAG im Zusammenhang mit der EbAV-Richtlinie ergeben.  
 
Die Angemessenheit und Wirksamkeit des Risikomanagementsystems wird fortlaufend durch die Risiko-
managementfunktion überwacht. Das Risikomanagementsystem ist zudem Prüfungsgegenstand der inter-
nen Revision.  
 
Die Risikosteuerung liegt dezentral in der Verantwortung der Fachbereiche. Durch die Trennung des Ein-
gehens von Risikopositionen und der Risikoüberwachung wird organisatorisch sichergestellt, dass keine 
Interessenkonflikte entstehen.  

 

1.2 Kapitalanlagestrategie 

Die von der SIGNAL IDUNA Pensionskasse verfolgte Kombination aus langfristig ausgerichteter, sicher-
heitsorientierter Kapitalanlagestrategie und einem professionellen Risikomanagement ermöglichte es – wie 
auch in den Vorjahren – ihre Kunden vor den Auswirkungen der allgemein volatilen Bedingungen auf dem 
Kapitalmarkt zu schützen.  
 
In der anhaltenden Niedrigzinsphase ist die Erzielung einer guten Verzinsung weiterhin die zentrale Her-
ausforderung in der Kapitalanlage. Auch in 2019 stand daher die Stabilisierung der laufenden Erträge in 
Verbindung mit einer guten Kreditqualität im Fokus der Anlage.  
 
Die Anlage erfolgt auf Basis des vom Vorstand verabschiedeten internen Anlagekatalogs (Kapitalanlage 
Leitlinie) und unter Berücksichtigung der Anlageverordnung sowie der unternehmensindividuellen Risiko-
tragfähigkeit.  
 
Darüber hinaus bestehen für den Einsatz von speziellen Finanzinstrumenten wie beispielsweise Kreditde-
rivate oder strukturierte Produkte innerbetriebliche Richtlinien.  
 
Den Schwerpunkt der Neuanlage in Zinsträger im Direktbestand bildeten Anlagen bei Kreditinstituten guter 
Bonität. Daneben wurde weiterhin in ausgewählte Staatsanleihen investiert.  
 
Ergänzend erfolgte im Bankensegment die Anlage selektiv in Form von strukturierten Finanzprodukten.  
 
Zwecks Diversifizierung der Geldmarktstrategie vor dem Hintergrund von Negativzinsen für Fest- und Ta-
gesgelder wurden verstärkt kurzlaufende Unternehmensanleihen (Commercial Papers) mit einer Laufzeit 
von max. vier Monaten erworben.  
 

1.3 Berücksichtigung von ökologischen, sozialen und die Unternehmensführung betreffenden Belangen 

Der Dreiklang aus ökonomischer, aber auch ökologischer und sozialer Nachhaltigkeit spiegelt sich auch in 
den Anlageentscheidungen des Unternehmens wider. Das Kapitalanlageportfolio der Gesellschaft besteht 
bereits zu einem großen Teil aus Anlagen, die unter den sog. ESG-Aspekten (Environment, Social, Gover-
nance- Umwelt, Soziales, gute Unternehmensführung) als nachhaltig klassifiziert werden. 
 
Auf Grundlage des vom Vorstand beschlossenen konzernweiten Aktionsplans erfolgt die Integration von 
Nachhaltigkeitskriterien in die Kapitalanlagestrategie und die Berücksichtigung von Nachhaltigkeitsrisiken 
im Risikomanagement der Kapitalanlagen in einem noch stärkeren Maß. Die grundsätzliche Orientierung 
hierbei erfolgt nach an den UN Principles for Responsible Investment (UNPRI). Mittelfristig ist die Unter-
zeichnung der UNPRI geplant. 
 
Im Rahmen ihrer Nachhaltigkeitsstrategie analysiert die Gesellschaft dabei ihre Bestände an direkt und 
indirekt gehaltenen Aktien, Staats- und Unternehmensanleihen mittels des ESG-Scoring-Systems von 



 

Erklärung zu den Grundsätzen der Anlagepolitik   
Erstellt am 15.04.2020 von SIGNAL IDUNA Gruppe   SIGNAL IDUNA Pensionskasse AG 

MSCI, des weltweit führenden Anbieters von ESG-Research. Im Zuge eines komplexen Analyseprozesses 
werden Unternehmen und Staaten hinsichtlich ihrer Berücksichtigung von Nachhaltigkeitsanforderungen 
geratet. Bezogen auf den Bestand der gerateten Anlagen in diesem Portfolio beträgt das durchschnittliche 
Rating A. 
 
Bei der Berücksichtigung des ESG-Aspekts „Soziales“ spielt weiterhin die Vergabe von Hypothekendarle-
hen zur Finanzierung von privatem Wohneigentum und von Mehrfamilienhäusern für die Versicherungsun-
ternehmen der Gruppe eine wesentliche Rolle. Damit unterstützt die SIGNAL IDUNA Gruppe die private 
Vermögensbildung und die Schaffung von zusätzlichem Wohnraum in Deutschland. Im Bereich des priva-
ten Wohneigentums bietet die SIGNAL IDUNA Gruppe auch die Einbindung der Förderprogramme der 
Kreditanstalt für Wiederaufbau an, mit denen insbesondere energieeffizientes Bauen gefördert wird.  
 
Der Aspekt der ökologischen Nachhaltigkeit gewinnt in der Kapitalanlage immer mehr an Bedeutung. So 
investiert die Gesellschaft verstärkt in das Segment „Erneuerbare Energien“, z. B. in Solar- und Windener-
gie. Dadurch hat sich in diesem Segment das Exposure in den letzten drei Jahren deutlich erhöht. Die für 
wesentliche Investitionen in diesem Bereich ermittelte durchschnittliche CO2-Einsparung betrug p.a. zum 
30.06.2019 rd. 387 Tonnen.  
 
Des Weiteren achtet die Gesellschaft bei Neuinvestments im Immobilienbereich zunehmend auf eine Zer-
tifizierung nach internationalen Standards. Hierzu gehören beispielsweise das britische Nachhaltigkeitszer-
tifikat BREEAM (Building Research Establishment Environmental Assessment Method), das älteste und am 
weitesten verbreitete Zertifizierungssystem für nachhaltiges Bauen, die Zertifizierung nach LEED (Lea-
dership in Energy and Environmental Design) sowie der Standard der Deutschen Gesellschaft für nachhal-
tiges Bauen (DGNB). Die Gesellschaft beschäftigt sich außerdem verstärkt mit der Berücksichtigung von 
erneuerbaren Energiequellen bei der Energieversorgung ihrer Immobilien. 
 
Darüber hinaus hat die Gesellschaft in ihrer Kapitalanlageleitlinie klare Ausschlusskriterien für Investments 
definiert. Demnach sind Investitionen in Hersteller von Waffensystemen, welche gegen die international 
anerkannten Konventionen gegen Antipersonenminen, Streumunition sowie Bio- und Chemiewaffen ver-
stoßen, laut Anlageuniversum nicht zulässig. Von einer Investition in Rüstungskonzerne oder Unternehmen 
mit offensichtlich fragwürdigem Geschäftszweck nimmt die SIGNAL IDUNA Gruppe grundsätzlich Abstand. 
Im Rahmen der ständigen Überprüfung und Verfeinerung der Ausschlusskriterien wurden des Weiteren 
ebenfalls Unternehmen ausgeschlossen, die nachweislich mit ausbeuterischer Kinderarbeit gemäß ILO-
Standard in Verbindung gebracht werden sowie Investitionen in Unternehmen und Staaten, denen eine 
systematische Verletzung der Menschenwürde nachgewiesen wurde, z.B. Landvertreibung und Unterstüt-
zung bzw. Tolerierung menschenunwürdiger Arbeitsbedingungen. 
 
Auf Basis des vom Vorstand verabschiedeten Aktionsplans wird die Integration von Nachhaltigkeitskriterien 
auch in 2020 weiter vorangetrieben. 


